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Die deutsche Presse und die auswärtige
Politik.

In dem Konflikt -wischen Polen und Rufiland, der nach
der ganzen üeutiaen internationalen Lage weit über diese
beiden Länder hinansgreist , hat Minister Dr . Simons mit
Recht der deutschen Politik strengste Neutralität zur Pflicht
gemacht. Nur auf diesem Weqe ist es möglich, dem wehr¬
losen Deutschland, das wir leider heute .sind, einigen Schutz
gegen die Brandungen dieses weltpolitischen Konflikts zu
sichern. Leiber beweist auch in diesem stalle wieder ein Teil
der deutschen Presse, das; ihm für die Durchführung einer
zielbewussten deutschen Außenpolitik die nötige Disziplin
fehlt. Als die russischen Bolschewiken den polnischen Kor¬
ridor besetzten, ließen zahlreiche deutsche Zeitungen durch
die Feder ilireS Kriegsberichterstatters die Welt wissen, daß
die Deutschen in Sold au die russische Armee als Befreier
mit großem Jubel ausgenommen hätten. ES wurde« Ein¬
zelheiten geschildert und Namen genannt . Es gehörte wirk¬
lich nicht viel Weitblick dazu, um die möglichen Nachwirkun¬
gen dieser Schilderungen sofort zu erkennen. Die damals
begangene Ungerechtigkeit rächt sich denn anch' heute bereits
an den Deutschen Soldaus . Die Polen sind dort wieder die
Herren und sie verlangen jetzt von den dortigen Deutschen
unter Androhung sofortiger Ausweisung die unverzüg¬
liche  Option für Polen . Es ist selbstverständlich, daß auch
diese neue polnische Eigenmächtigkeit gegen die Bestimmun¬
gen des Friedensvertrages verstößt, der den Deutschen im
abgetretenen Gebiet zwei Jahre  bis zur Option sreiläßt.
Die Polen , die in der Zeit ihrer Niederlage im Korridor
zur schonenden Behandlung der Deutschen anfsordcrten,
glauben sich jetzt in ihrem Siegerrausch über jedes Recht
binweasetzen Zn können. Die Reichsregierung wird sich der
dringenden Pflicht bewußt sein, für die Deutschen in Soldau
die Rechte des Friedensvertrages zu sichern. Sie wild aber
wahrscheinlich dabei die Erfahrung machen, daß jene un¬
vorsichtigen deutschen Presseberichte ihre Aufgabe jedenfalls
nicht erleichtern. Unseren Interessen und den Deutschen sn
Soldau wäre jedenfalls wehr gedient gewesen, w-nn die
deutsche Presse in ihrer Gesamtheit in diesem Falle das
nötige Verantwortlichkestsgekühs gezeigt bätte.

Ein ähnlicher Fall betrifft O stp r e u ß en. Bekanntlich
bat die deutsche Regierung die Entente ersucht, uns die Aus¬
stellung besonderer Wachtmamchakten zu gestatten, um die
in Ostpreußen internierten Bolschewiken im Zaume zu
halten. Die Entente hat das abgelehnt, dahingegen be¬
schlossen, selbst das Verhalten der Russen und der Deutschen
in Ostpreußen genau zu kontrollieren . Es darf uns danach
nicht wundern , wenn ans diesem Anlaß ein neues Netz von
Ententevesatzung und Ententekontrolle über Ostpreußen ge¬
worfen wird , nachdem die Abstimmungsgebiete endlich von
der fremden Besatzung sreiaeworden sind. Will die Entere
ibr Barqehen rechtsartigen, so braucht sie sich nur gnf einen
Artikel des „Vorwärts " (Nr . 445. Abendausgabe vom
7. Septembers zu berufen , der eine Zuschrift ans Ostpreußen
darskellt, und der Gesamtbevölkerung von Ostpreußen die
wärmsten Sympathien für den russischen Bolschewismus zn-
schreibt. Der Artikel läßt dabei dnrchblicken, daß man in
Ostpreußen von einem Sieg der Bolschewiken trotz aller
Memel und Danzig , einen Rückfall aller geraubten Teile
der deutschen Ostmark erhofft habe und baß man deshalb
dort in Ostpreußen kstn Verständnis für die „schlappe" Stim¬
mung im Reiche hqjbe.

Der letzte Fall betrifft O b e r s chl e ki e n. Wie uns aus
Veuthcn  telegraphisch gemeldet wird, ist die „Bres¬
lauer  Moracnzeituug " auf einen Monat in Oberschlesien
verboten worden mit der Begründung , daß ein von ihr ver¬
öffentlichter Erlaß des Generals Lerond ge¬
fälscht  iei.

Der Inhalt des angeblichen Erlasses, der auch in viele
andere deutsche Blätter übcraegangen ist, war unseres Er¬
achtens derartig verdächtig, daß er von der deutschen Presse
mit größter Vorsicht hätte behandelt werden müssen. Wir
hatten ihn schon dem Vavierkorb einverl -Gt . bevor uns die
vorstehende Meldung , daß es sich um eine Fälschung handle,
erreichte. In dem Erlaß , von dem behauptet wurde, daß er
von der Interalliierten Regternnas - und
Plebiszilkommission für Oberschlesien  aus¬
gehe und der mit den NaMen „C a pn t, Direktor des Militär-
departewents " und „Lerond.  President der interalliierten
Kommission" unterzeichnet war , heißt es u. a.:

„Es wird darauf zu achten sein, im Falle von Mit¬
teilungen irgend welcher Art an gewisse Seiten iE. D. C.
Hinöenburg) mehr Klugheit und Vorsicht  anzuwcn-
den. Nicht zu vergehen aber sind die Anweisungen über die
Stellungnahme gegenüber den polnischen Organen im Falle
eines Zusammengehens  nnd über dessen Wirkung
nach außen.  Bei ansgebrochenen Differenzen im Zu¬
sammenarbeiten mit den Herren Mitgliedern der ita¬
lienischen Delegation  ist besonders darauf zu achten,
daß die Nichtbeachtung der für die Ansstellnna der Polizei
erfolgten Vorschriften in nicht zu großer Zahl  er¬
folgt. Es muß in jedem Falle ein bestimmtes Maß von
Gleichstellung eingehalten werden, damit das Pre stige
der interalliierten Kommission keinen Scha¬
den erleidet.  Nach stattgehabter Rücksprache mit den
leitenden polnischen Stellen erfolgen Direktiven beziehungs¬
weise Anweisungen für die weitere Behandlung der noch
kommenden Ereignisse."

Es gehört stach unserer Auffassung eine gute Portion
Kritiklosigkeit dazu, um ans so plumpe Machwerke hinein-
znsallen. Wer mit der Dummheit seines Gegners rechnet,
leidet selber an einem bedenklichen Mgngel an Klugheit.
Man versteht es nicht, wie die deutsche Presse dem Gegner
immer wieder Gelegenheit geben kann, aus solchen Blüten
das Gift zu neuen Repressalien Zn saugen. Es scheint in
der Tat . daß es den Deutschen in der Politik und nament¬
lich in der Außenpolitik ungeheuer schwer Mt . durch
Schaden klug zu « erben.

Die Rebenregierung.
Ein Zwischenfall im Kaiser Wilhelm-Kanal.

Nach Mitteilungen der kommunistischen„Roten Fahne"
ist auf dem Kaiser Wilhelm -Kanal  vom Schleusen¬
betriebsrat im Widerspruch gegen die Passiererlaubnis des
Betriebsdirektors Admirals a. D . Petrussn ein schwe¬
discher Dampfer. „Cavalla ". angeblich mit Munition
von Saloniki für Polen  unterwegs , zurückgehalten wor¬
den, wogegen ein griechischer Dampfer, „Iolanthe ", angeblich
mit Flug -euaen, Munitivn nnd Polen -Offizieren an Bord,
passieren durfte. Die Betriebsräte in Holtenau hätten sich
am Montag mit der Abwehraktion befaßt. Die Aktions-
führung wäre von dem Gewerkschaftenübernommen worden.
Weiter wurde auf dem Kanal ein aus Frankreich kommen¬
der dänischer Dampfer,  mit angeblich 10 000 Tonnen
Munition und Waffen für Polen an Bord , vom Wasserschutz
angehalten.

Nach einem aus Holtenau  stammenden Bericht hat
außer dem schwedischen Dampfer „Cavalla" auch der grie¬
chische Dampfer .„Iolanthe " bis zur Stunde seinen
Ankerplatz nicht verlassen dürfen. Admiral a. D . Petrussn
hat sich selbst an Bord der beiden Schiffe begeben, um Unter¬
suchungen vorzunehmen. Die Ueberwachung beider Dampfer
wird vorläufig vom ReichSwasserschutz ausgeübt.

'Paris . 10. Sept.
Havas meldet, es sei wahrscheinlich, daß sich die Bot-

schafterkonfereuz  mit dem Zwischenfall im Kieker Kanal
befassen werh-e, wo die Deutsche,, entgegen dem Artikel 880
des FriedensvertrageKein für Post:« bestimmtes dänisches
Schiss angehaltßn batte«.

rmllerand in der Schweiz.
ma Bern,  10 . Sept.

Zu der Meldung des „Echo de Paris " über eine Zu¬
sammenkunft zwischen Millerand nnd dem schweizerischen
Bnndespräsidenten Motta erfährt die Schweizerische De-
peschenaaentur offiziös, daß Millerand anläßlich seines Be¬
suchs des internationalen Arbeitsamtes in Genf am 15. Sep¬
tember mit Motta Zusammentreffen und am 10. September
in Lausanne weilen werde. Das Programm sei bisher noch
nicht erörtert worden. Neben der Zonenfraqe dürften die
Schiffahrtssraac sowie internationale politische Fragen , wie
der Völkerbund und die russische Frage , Gegenstand der Be¬
sprechungen Hilden.

Die irische Keiheitsbeweauna.
London,  10 . Sept.

„Daily Chronicle" berichtet, daß Lloyd George von
neuem erklärt hat, die Gefangenen, die die Nahrungsauf¬
nahme verweigerten, würden nicht freigelaffen. Was den
Bürgermeister von Cork  anlange , so heiße cs, daß
England ihn in seinem Gefängnis Hungers sterben lasse.
Das sei ganz und aar unrichtig. Es sei alles versucht wor¬
den, um ihn zur Nahrungsausnahme zu bewegen. Er bleibe
aber dabei, Selbstmord  zu begehen. Es bestehe nicht
mehr der geringste Zweifel, daß der Bürgermeister eine
aktive Rolle in der Organisation gespielt hat, die die Er¬
mordung von 80 zuverlässigen Beamten der irffchen Polizei
beabsichtigte. England habe auch den klaren Beweis dafür,
daß«die soaenannte irische Armee und besonders die Brigade,
der der Bürgermeister angehörte, an den Ermordungen und
Anschlägen beteiligt sei. Es bleibe England nur übrig,
Irland diese Armee auszuliefern oder die englische Fahne
zu verteidigen.

London,  10 . Sept. (Reuter.),
In einem Brief an ein Parlamentsmitglied bezeichnete

Asguith  den Beschluß, den Bürgermeister von Cork
sterben zu lassen, als einen politischen Schnitzer
erster Oröuna  und erklärte sich bereit , zugunsten des
Bürgermeisters zu intervenieren.

Paris,  10 . Sept.
Nach einer Reutermeldung auS Queenstown ist vor¬

gestern abend eine Gruppe von Sinnfeinern in das Haus
des Majors Raikes . des derzeitigen Vertreter ? des Admi¬
rals Sir Reginald Tower , eingedrungen, als dieser ge¬
rade mit einigen Gästen beim Essen war. Während einige
Sinnfeiner die Engländer mit „Hände hoch" in Schach
hielten, wurde das Haus durchsucht und alle Feuerwaf¬
fen weggeschleppt.

veniselos im grieäMen Parlament.
mL. Amsterdam,  1Ö. Sept.

Die englischen Blätter melden auö Athen, daß der Vor¬
sitzende des griechischen Abgeordnetenhauses sogleich nach der
Eröffnung der Sitzung einen Antrag einbrachte in welchem
erklärt wird, daß Veniselos der Wohltäter und Retter seines
Landes sei und eine Säule  zu seiner Ehre im Versamm¬
lungslokal ausgestellt werden solle. Dieser Antrag wurde
einstimmig angenommen.

Veniselos legte daraus die Verträge von Sevres zur
Ratifizierung vor. Hieraus aab er einen Uebcrblick über
seine Politik seit 1915, kritisierte in scharfen Worten die
autokratffche Politik des Königs Konstantin,  und als
er von Versuchen sprach. Kön' a Konstantin wieder  au .f
den Thron  zu bringen, rief die gesamte Kammer: „Nie¬
mals !" _
Dar deutsche Eigentum in den vereinigten Staaten.

New  V o r k, 10. Sept.
Hier ansässige internierte Deutsche erhielten, der „Frkf.

Ztq." zuiolae. ihr beschlagnahmtes Eigentum zurück. Die
Schafznchter-Vereinigung verlangt , die Regierung solle
Deutschland einen Kredit in der Höhe des Wertes des ge-
tamten beschlagnahmte« Eigentums « .»räume».

Neuwahlen in preutzen.
Sofortige Vorlage des Wahlgesetzes. - Neuwahlen

im Januar.
Berli «, 10 . Sept.

Nach dem „Berk. Lok.-Anz." fall dem preußische« Land¬
tag das Landtagswahlgesctz Ende der nächste« Wochez«gehe«.
Es ist geplant, die vorliegenden Arbeite« bis znm Dezember
abznschließen und die Verwaltnngsresorm dem neuen Landtag
z« überlassen. Der Januar soll der Wahlagitation gewidmet
werden. Die Rechtsparteien dürste« sich «nter -«stimmt«»
Voraussetzungendamit einversta«de« erkläre«.

Eintritt der sozialdemokratie in die
Reichrregierung?

Die „Fr . Nachr." wollen die Bestätigung erhalten habe«,
baß unverbindliche Besprechungen über den Wiedereintritt
der Sozialdemokratie in die Regierung erfolgt sind, die aber
bisher zu einem Ergebnis noch nicht geführt haben. Nach
unseren Erkundigungen bet Vertretern aller drei Regie¬
rungsparteien dürfte es als ausgeschlossenbetrachtet wer¬
den, daß etwa Demokraten und Zentrum sich von der Deut¬
schen Volkspariei trennen , um die alte Koalition wieder
herzustellen. Es kann sich also nur darum handeln, daß die
Sozialdemokratie als vierte Partei in den bestehenden Re¬
gierungsblock eintritt . Dazu sind die drei bürgerlichen Par¬
teien grundsätzlich bereit, wenn es gelingt , mit den Sozial,
demokraten ein Programm aufzustellen,, das nach der poli,
tischen wie nach der persönlichen Seite hin die Möglichkeit
eines ' befriedigenden Zusammenarbeitens bietet. Vielleicht,
daß dabei auch die Neuwahl des Reichspräsiden-
t e n hineingezogen und ein Ausgleich in der Weise getroffen
wird, daß der S o z i a l d eGio kr a t i e entweder der
Reichspräsidenten - oder der Kanzlerposte«
überlaffen  wird , während die anderen Aemter den bürger¬
lichen Parteien zusielen. Die Verhandlungen sind aber zur¬
zeit noch in den allerersten Anfängen und zudem so schwie¬
rig , daß sie vor dem Beginn der Reichstagstagung im Okto¬
ber nicht zum Abschluß kommen dürften.

var(Ergebnis von Stresa.
im . Mailand,  10 . Sept.

Der „Corriere della Sera " meldet aus Stresa , daß die
beiden letzten Sitzungen der deutsch-italienischen Konferenz
am 8. September stattgefunden haben. Die italienischen De¬
legierten unterbreiteten den deutschen Delegierten eine Liste
derjenigen Waren , die Italien liefern kann, und es wurde
eine Verständigung dahinqebend erzielt, daß die deutschen
Deleaierten sich damit einverstandcn erklären, daß Deutsch¬
land die Lebensmittel, die es durch die italienischen Nor-
schüsse zu kaufen in der Laae ist, aus italienische«
Märkten ei « kauft.  Dies stellt das Ergebnis der Kon¬
ferenz dar.

Die Deleaierten haben Stresa vorgestern verlassen. Der
deutsche Ernährnngsminister Hermes  drückte seine Be¬
friedigung über den herzlichen Empfang nnd über den
freundschaftlichen Geist aus . den die italienischen Delegiev-
len im Laufe der Verhandlungen an den Dag legten.

d'Ännunzio proflönwrt wieder.
Fiume als Freistaat.

wr . Rom.  10. Sept.
Die „Idsa Nationale" meldet aus Triest: Nach Nachrich¬

ten aus Fiume proklamierte d'Auuunzio Fiume als Frei¬
staat. Infolge des Eintreffens gewisser Nachrichte« <ms
Paris habe er die Proklamation, die für de« 12. Dezember
in Ausgesicht genommen war, sofort vorgenomme«.

ML. Mailand.  10 . Sept.
Die Nachricht der „Jdea Nationale" über die Proklama,

tion der italienischen Regentschaft über de»
Golf von Quarnero  wird auch von anderen italieni¬
schen Blättern bestätigt, welche noch Anzufügen, daß die
Proklamation am 8. Sept  in aller Stille erfolgte.

Der „Corriere della Sera " schreibt, daß die A n n e l t io n
vier Tage früher erfolgte als vorgesehen, um die Politiker
und die Regierungskreise vor eine vollendete Tatsache z»
stellen und um ihre Pläne zu durchkreuzen.

mz. Mailand,  10 . Senk.
Informationen des „Corriere della Sera " aus Rom be¬

stätigen das Gerücht, baß die serbische Regierung
den alliierten Regierungen ihre Weigerung  bekannt¬
gegeben hat. die italienische Regentschaft über den Golf von
Quarnero di Fiume a n z u e r ke n n e n. Da sich der iugo-
slaviiche Regent gegenwärtig auf der Reise nach Paris be¬
findet, hat d'Annunzio auch diesen vor eine vollzogene Tat»
sache stellen wollen.

Lin neuer Vulkan in Italien.
mz. Rom. 10. Sept.

Die Zeitungen berichte« aus Spezia, daß sich aus dem
Gipfel dxs P i sa» e l l o. einem Berge im Gebiet von
Kapua,  ein Krater mit Frner- nnd Rauchentwicklung und
SchrvefelLünsten gebildet hat lVergl. die weiteren Erd»
bcbenmeldungen im permischten Teil.)

Cleme«cea« reist nach Indien.
Wie die „Daily Mail" meldet, wird Clemenceau dem¬

nächst eine Reise nach Indien macken.

«
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Noch ein Ausruf an die Landwirtschaft.
Wiesbadener Leitung

Folgenden ernsten Aufruf erläßt die Landwirtschafts¬
kammer der Provinz Westfalen:

»Schleunigster Ausdrusch und Anmcldunq des zur Ab-
hrt 'r-’LSs *7 " I ^ 'Een BrotqetreibeZ ist setzt das Gesetz
« » Mgreifbare  Reichsreserve ist äußerst gering.

-i-te  August 1618 waren ohne Posen und Westpreußen
,7:1000 Tonnen abgeliefert , bis jetzt nur 161 000. Das Spa-
Abkommen ist unerfüllbar . lvenn die Bergarbeiter nicht
^ ^br und besseres Brot bekommen. Das vor der Ernte
Keliefcrte Brot enthielt vielfach nur 20 Prozent Grundmehl,

aber mehr als 80 Prozent . Besseres Brot nach
~ r me» e ’ 11t 5en  Bergarbeitern versprochen Wird das
Spa -Abkommen nicht erfüllt , so ist die Besetzung des Ruhr-
gebietes sicher, -r. ies wäre ein großes nationales Unglück
und wurde die weitere Koblenbelicserung für Industrie.
Landwirt,chgft und Hausbrand völlig unterbinden . Die
. andwiriichaft hat cs in der Hand , dies Unalnck zu ver-
^osden . Es kommt aber noch etwas anderes hinzu . Der
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft der
Fon die Zwangswirtschaft fiir Ocle und Jette sowie für
Gemuie und Obst beseitigt und die Kartoffeln vom 16. Sept.
5/ . bat will vom 1. Oktober ab auch die Zwangs-

J? te^ und «rleisch anfhrben , wenn in kürzester
^0 0"° Tonnen Brotgetreide für das Reich gesichert

m” '. rt  Brotgetreide ab',n liefern . damit auch
die Riehwirtschaft wieder frei wird . Sollte der Ausdrusch
des Oieircides mancherorts durch Mangel an Kohlen . Ben¬
zol oder infolge zeitweiser Sperrung elektrischer Strom zu-
* ^ -plündert sein, so wird dringend empfohlen . hiervon
der Landwirt,chaftskammer in Münster schleunigst Mittei-
lung zu machen, die auf Beseitiaung der Hinderunqsgründetzinwirken wird.

Die Gerüchte über eine Zwang§ü..I:ihe.
Wie wir .in den Nachrichten über lie d- ohende ZwanaS-

anleihe erfahren , hgt Rcichsminister Wirth persönlich
auf der Darmstädter Konferenz der Finanzminister er-
klärt , daß er keine Entschließung bezüglich dieser Borlaae
getroffen habe, insbesondere auch nicht darüber , daß sie dem
Rcichskabivett voraelegt werden tolle. Ebensowenig babc
dies beschlossen, daß eine solche Vorlage anszuarbeiten sei.
— Demnach sind alle Aeußerungen . daß schon in nächster
^ oche das Reichskabinett sich mit der Zwan -asanleihe be-
schäftigcn werde , mit größter Vorsicht anfzunehmen.

Nok§- und ttohleilyewmmma om Asche.
^ !??? Ererbt der ...Köln. Ztq " : Unermüdlicher Jnge-

Nieurtatiakeit i,t es gelungen , ein selbst in Fachkreisen
größte » Erstaunen erregendes Berß 'hren ausfindig zu
machen , um Sie in den Feirerunasrückstäuden (Asches ent-
haltenen Brennstofke ivieder zu gewinnen Dex Allgemein-
beit durfte kaum bekannt sein, daß die Asch»n noch 10 bi«

v - und mehr miuerbrannte Nesiandteite (Kitts und
K ohlcs enthalten die bisher der Brennsioftwirtf ^ ek, zinn

^ C'l u.l; r D̂ren  gegangen und . Ilm welche be¬
trächtliche :nnste.sfmengen es sich dabei handelt , zeigt fol¬
gende Neberlegung:

•T irr . nverb "gnch Deutschlands betrug im Frieden
rund 1:,0 Millionen Tonnen jährlich . Rechnet man jetzt mit
nur -Millionen Tonnen Kvhlenverbrauch und einem
Aichenentfa « von etwa M Millionen Tonnen , so ergibt sich
eine .tcenge von mindcstiiis 6 Millionen Tonnen unver-
brannter Brennstoffe in den Aschen. Die ReichSeifenbabnen

aerbraarben etwa 15 Millionen Tonnen Kohle sahr-
Iwh: dem entspricht ein Aschenentfall von etwa 2)^ Millionen
sonnen und eine Menae daraus wiederziigewiiinender
Kohle von etwa 1 Mill . Tonnen , das sind 100 000 Etsen-
bahnmaqenladungen.

Die Nutzbarmachuna der in den Feuerungsrückständen
enthaltenen Brennstosfe ist daher von allergrößter Bedeu-
jZüa . olle indnstriessen Unternetninnimn Gasanstalten,
Elektrizitätswerke , die Schiffahrt usw. Nach den neuen , von
Friedr . Krupp . Aktiengesellschaft Grufonwerk in Magdebnro-
Buckaii . während des letzten Jahres öilrchgcbildcteii und
vraktiich erprobten Verfahren wird die Asche — im Gegen¬
satz zu altern und neuern Naßverfihren — auf trockenem
r e/*e Bestandteile : Schlacke. Koks und Kohle zer-
legt . Es wirb kein Wasser oder irgendeine andere Flüssig¬
er , angewandt . und die Brennstoffe werden im trocknen
dusiaiid gewonnen . Auch die seinen Brennstoffteile werden
mbei gusgeschtz'den und können verwertet werden.

Das Verfahren beruht auf den magnetischen Eigenschaf-
ten der eisenhaltigen Schlacken. Es ist vom Grufonwerk
,um Patent anqemeldet worden , und die Anmeldung ist
ö0 st*. .Bo 1entcntt vor einigen Wochen im „Reichsanzeiger"
verosfentlicht worden . In den heutigen Zeiten größter
Brenn,tofsnot verspricht dieses neue Berfahron von ganz
hervorragender Bedeiitung . besvnders für die Bolkswirt-
schast Deutschlands , zu werden

Oer § chuü im Mut.
Roman von Horst Bodemer.

l25. Fortsetzung .! ' (Nachdruck verboten .)
Christoph Wärhahn wartete Jahr um Jahr auf feine

Stunde . Der Junge t.rieb es immer toller , und Gretel . die
bub sch geworden war . wurde ein stolzes , hochfahrenöes

Madel . Ihre Mutter sah das nicht ungern an ihrer Tochter.
Um ein stolzes , reiches und recht kluges Mädchen zu ringen
iieoeu die Männer . Ten für ihr Gretel paffenden würde sie
ans suchen, un d schwerlich auf Widerstand stoßen . In ihrer
eleganten Mutter sah das junge Mädchen den Inbegriff der
Vollkommenheit . . . Der Hans aber war her richtige Rüpel
geworden . Die schmutziasten Dorfiungen wurden seine besten
Freunde . Aus den Jungen wurden Burschen , das änderte
aber nichts an der Freundschaft . Vom dritten Gymnasium
wurde er weggeschickt, ,var mit sechzehn Jahren Unter¬
tertianer und verbrauchte eine Menge Geld . Eines Abends
wurde er ms Haus getragen mit gebrochenem Bein . Heim¬
lich war er von Marburg zur Kirmes gekommen , hatte sich
ans dem ^Lanziaal ivenig rühmlich benommen und war von
älteren Burschen kurzerhand die Treppe hinabgeworfenworden.

Mit Tränen in Len Augen berichtete es die Mamsell
ihrem Herrn , der schon zu Bett gegangen war.

„Ich ziehe mich jetzt an und spreche mit meinem Sohne!
Nun ist s genug !"

Der Arzt war noch nicht da. Maria und Henner standen
an Hansens Bett , als Großvater eintrat . Er sah Sohn und
Lchwicaertochter mit qefurchter Stirn an : sein Enkelkind
würdigte er keines Blicks.

„Merkt ihr nun endlich, daß eure Erziehung falsch ist?"
„Ja / sagte der Henner . ..ich wenigstens ! Und satt habe

ich es auch, mir von seinen Lehrern die Ohren - vollbrommen
zu lassen. Ich werde ihn selbst unter die Fuchtel nehmen!
Hier mag er, bleiben und die Landwirtschaft gründlich er-
tenten . Dafür hat er seine Jahre abzudieneu wie jeder
Dorfsunge ! Er wrll's ja nicht anders !"

Erlesenes.
Samsiaq . 11. September 1920

3um ^ dwhmi will vom Mangelhaften . Bösen
die Welt erlöst sein, und du sollst sie miterlösen
Bom Bosen mache dich, vom Mangelhaften frei:Zur Gut ' und schöne in her 'Welten trSnft X.. kZur Gut ' und Schöne so der Welten trägst du 'bei.

_ _ R Ücker f.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 11. September.

vre neue pachtWutzordnung.
"E , preußisch - Pachtschuhordnung vom 3. Juli 1920

rütfLc? ns ^ utrrschied von der Kleingarten - und Kleinvacht-
land -Ordnung Pacht,chutz gewahren für Grundstücke , die zum
Zwecke andwirtichaftlicher oder geiverbmäßigcr gärtn .'rischer
.cutzung verliekn sind. Die Streitigkeiten zwischen Päch-
»nh aT 0 f rn. 'ollen ebenso wie in der Kleingarten-
und Klempachtlandordniing durch ein Pachteinigung  s-

wcitgchrnden Befugnissen geschlichtet werden , wel¬
ches aber nicht wie rn der Kleingarten - und Kleinpachttand-
irvnnng dem Mietemigunasamt ai îealiedcrt ist, sondern
i em AmtsgeruA . In Orten , in denen sich ein Knlturamt
ta ,inö d , kann das Pachteinigungsamt auch dem Kultur amtaugegliedert werben.
i ^ LS ” ™ öre Pachteinigungsämter bestimmen:a) für Grunhsincke unter 2.5 ha:
1.  daß Kündigungen unwirksam werden und daß qekündigte

Vertrage bis zur Dauer von 2 Jahren fortzusehen sind.
2. daß ohne Knnigung ablaufende Verträge bis zur Dauer

von 2 Jahren verlängert werden
8. daß Verträge vor Ablauf der vereinbarten Zeit aufge¬hoben werden:

b) für Grundstücke jeder Größe:
Leistungen , die unter den veränderten wirtschaft¬

lichen Verhal niffen nicht oder nicht mehr gerechtfertigt
sind, anderweit festgesetzt werden

Die Einignngsümter dürfen Bestlmmunaen aus Abs. 1
NÛ' treffen , wenn sich Ber 'fi'ttüen eines Beteiligten ent-
weder als wucherische Ausbeutung der Notlage , des Leicht-
sinns oder der Unerfabrenheit oder unter Berücksichtigung
der veränderen wirtschaftlichen Verhältnisse offenbar ' als
eine schwere Unbilligkeit darstellt oder wenn es zur Folge
batte , daß der andere Teil in eine wirtschaftliche Notlagegerat
. r dem Wortlaut des 8 2 ergibt sich, daß fiir landwirt-
schnftlich oder gewerbsmäßig gärtnerisch genutzte Grirnd-
siucke der Pacht,chntz nicht so weitg hend ist wie ' bei Klein¬
earten . Klemoarten dürfen bekannt ich nur gekündigt wer¬
den . wenn ein wichtiger Grund zur Kündigung vorliegt.

” nd6  der neuen Pachtschutz-Ordnung ' für landwirt-
Hamich oder gewerbsmäßig gärtnerisch genutzte Grundstücke
i >ndigunaen an sich gestattet sind und (sie Einseungsämter

nu ’ !? den ganz bestimmten VovauSietziingen Kündigungen
ai-fbeiben können ImmerAn erfreut sich der Pächter kand-
wirt 'chdtftcher oder gewerbsmäßig gärtnerisch nenntzter

ir,, ', ungte v„ umchr auch eines weitgebenden Pachtichutzes.
iodaß . Pervachter und Pächter derartiger Grundstücke gut
tun . nch mit der neuen Pachtichutz-Ordnung eingehend ver¬traut ju  machen

Die Grenze zwischen Kieinaartgn - und Kleinpachtland-
Orönuva und der neuen Pachtichütz-Ordnun « wird nicht
immer scharf zu ziehen sein. Unter K' einaärten versteht das
dktr Ge,etz lediglich die Gärten von kleinerem Umfang bis
zu höchstens 40 Ruten , die von dem Pächter seNst oder von
seinen Familienmitgliedern bewirtschaftet werden und deren
Erzeuanisie nn eranen Haushalt Verivendnng finden . Man
kann demnach wohl sagen, daß alle Grundstücke, für die diese
--oraiisietzungen nicht zutreften unter die neue Pachtschutz-Ordnung fallen.

~ et. "Ausschuß für Bolksnnterricht E . R ." eröfftiet am
20 « evtember .einen Herbsiku  r s . der sich aui V,  Jahr er¬
streckt und wochentags in der Zeit »on 7—10 Uhr abends in
äer Stöbt OberreaAchule lZietenrina ) siattftndet — Der
Lehrplan u'nsiißt Vorlesungen nn> Unterrichtskurse ^ ie
enteren enthalten die Gruvp-n: Philosophie Wirtschafts-
und Rechtswissenschaft, Geschichte. Literatur . Kunst. Medizi«
Nattn -wlssenschgft: letztere bieten Geleaeffyeit zur Fortbil-
duna in : Deutsch lRechtsschreibung. Anssatzlehre Rede-
ku? '" . . Schönschreiben Rechnen ' Bürgerliches und kam-
manmiches ) . Geometrie lAnfänaer und Fortgeschrittene).
r.'Dw Zeichnen Algebra (Ans und Fortaeschr). Erdkunde
nir Postbeamte ). Frawin d-s tägl . Lebens. Stenographie

lSlns. und Fortge,chr.) Buchsiibrnng (einsache und dovvelte) .
Frau ^ siich Englisch (beide für Ans unh Fortaeschr) . Chemie.

- Zuflelaßen sind Männer und Frauen jeden Stan¬
des über 14 Jahren — Die Anmeldungen  nnden
Dienstag , den 14 . Donnerstag , den 16.. Samstag , den 18- uett TO.

‘«tendier . abe«ds 7—9 Uhr . Sonntag , den 19. Sevt .. vorm.
10—12 Uhr Stadt Oberrealschule sZietenring ) statt : dort
w,rd auch Auskunft erteilt  Zstm edten apal sß auch eine

U n t erricht  s b e r a t u n g ö st e l l e eingerichtet , die ied Î
Terknehnier zur Verfügung steht und ihm bei der Auswgm
her zu belegenden Fächer beratend zur Seite steht. — T.i.
ansflihrlichen Lehrpläne sind im Bcrsorgnngsamt , Bertram
straße 8. Zimmer 48,- in der Buchhandlung Hühn , Gneisenau
strasie 36: im Gewcckschaftsh .rns . Arbeiicrbi .dnngsausschub
und in der .pvfbuchhand ' ung Staadt . Bahnhofstraße 6. kosten¬
los erhältlich . Im Interessen einer glatten Erledigung der
Vorarbeiten ivird dringend gebeicn . die Anmeldetcrmine
cinzuhalten und möglichst die ersten Abende zu benutzen.

Was muß der Hausbesitzer zu sciuer Selbsterhaltnug von
der Gesetzgebung fordern '? Einer der bewährtesten und gc-
schlcktestcn Führer in der Hausbcsitzerbewegung ist Stadtrat
Sumar  in München , der Vorsitzende des dortiaen Hausbe-
sttzervereins . der infolge seiner Autorität in allen Hausbe-
sitzerfragen auch zum Mitglied des S.' eichsivirtschaftsrates
berufen ist. Airs einer Reise zur Hausbesitzertagung in Köln
begriffen , war er am Donnerstag in Wiesbaden Gast und
benützte die Gelegenheit , im hiesigen Haus - und Gunübe-
sitzer-Vereln vor einer statt ichen Zuhürerschar zu sprechen
und über alle Fragen Aufschluß zu geben , die den Hausbesitz
in seiner Selbsterhaltung berühren . Er entledigte sich seiner
Aufgabe in überaus klarer und sachlicher Form und erntete
für seine Ausführungen lebhaft zustimmenden Beifall . Wäh¬
rend sich um den Hausbesitz vor und während des Krieges in
seinen Nöten kein Mensch kümmerte , so führte der Redner
etwa aus , war die Regierung sofort bet der Hand , eine
Mieterschutzgesetzgebung zu schaffen, als man befürchtete , daß
in EiNZOfällen eine Bewucherung des Mieters Vorkommen
könne , so kam die Mietcrschutzordnung zustande , die sich zu
einem Unterdrückungs - und Zwangsgeietz für den Hausbe¬
sitz ausgcsta 'tet und hauptsächlich mit dazu beigetragen hat
daß die Wohnungsnot eine so große geworden ist weil die
private Baulust unter dem Drucke des Gesetzes ' lahmgeiegt
worden ist. Der Redner zciote nun an dem neuen bayerischen
Mieterschutzgesetz , das im August d Is . unter seiner Mit¬
wirkung zustande gekommen tstz. wie den beiderseitigen In¬
teressen . der Mieter sowohl , ivie der Vermieter Rechnung ge.
tragen werden könne . Vor allem ist darauf zu sehen, daß die
Verzinsung des  E i g e n ka  p i t a l s gesichert wird die
1 Prozent mehr betragen muß als die vorstelligen Hypo¬
theken . Die kleinen W ohn u n a s r e p a r at u ren sind
von Mietern und Vermietern zu gl eichen Teilen zu tragen
Für die großen Hausreparaturen bat die Reichsstelle ' die
Ueberteuerung zu bezahlen , und die Reparaturkosten sind als
Mehrwert des Hauses zu berechnen. Zur besseren Organi¬
sation der Zwangseinguartierung sind Kon-
trollkammern.  paritätisch von Mietern und Vermietern
gebildet , über ^ die Wohnungsämter zu setzen. Der Redner
verbreitete sich dann noch eingehend über die geplante
Mietsteuer,  für die der Hausbesiv nur eintreten könne
ivenn die Erträgnisse zum Herrichten , der Wohnungen und
gmn ReuH'NN von Häusern verwendet würden Mer
Mieterräte und Mieterbuch  als gesetzliche Maß¬
nahmen , die nur aus politischen Motiven geschehen und alle
wirtschaftliche Zweckmäßigkeit vermissin lasten. Aufklärende
Mitteilungen über das R e i chs n o t o pfe r . die R ei ch s-
e i n k v m m e n sie nci und über die Unfruchtbarkeit der
B od e n r e f o r m b e w c g u n g ergänzten das Referat , das
mit dem Hinweis schloß, daß die Hi.usbesitzerorganisation
gänzlich umgestaltet werde » müsse, da der Kampf , den der
Hausbesttz zu führen habe , ein ernster und harter werden
ivüröe . denn der Kampf gehe nicht nur um sein ererbtes oder
erworbenes Eigentum , sondern , er gebe um mehr , er gehe
um alles , was Deutschland noch habe. Wird dieser Kampf zu
einem guten Ende geführt , dann komme olles was erreicht
worden sei. dem ganzen Volke zugute . — Zu Beginn der
Versammlung machte der Vorsitzende Ehr Kalkbrenner
die Mitteilung , daß die Eniicheidnng des Magistrats wegen
der M i e t p r e i s e r h öh i, n g in den nächsten Tagen zu er¬
warten sei. Die Verhandlungen der Tachverständigen-
kvmmissivn , wobei Lie Vermieter eine Erhöhung der Miete
auf 76 Prozent verlangt , die Mieter eine solche von nur 15
Prozent zugestanden hatten , seien ergebnislos verlaufen Der
zweite Vorsitzende . Hch. Hartmann,  teilte weiter mit Laß
wegen der Erhöhung der T chv r n st e i n f e g e rg e -
buhren  Verhandlungen zwischen der Schornsteinfeger-
Innung und dem Haus - und Gründbesitzerverein qeführt
werden sollen , wozu der Verein eine Dreierkommission er¬
nannt habe , ferner , daß es im Interesse der städtischen Fi¬
nanzen liege , wie eine Aussprache mit dem Magistrat gezeigt
Habe, wenn die K ana l r e ini g uygs  q ebü  h r en  mu
cinemmale statt in vier Raten erhoben würden . Die Mit¬
glieder würden epsucht, der Anforderung des Magistrats
stattzugeben.

Tarifvertrag im Gastwirtsgewerbe . Nach einer Mit¬
teilung des Reichsarbeitsministers ist der zwischen der Arbeits¬
gemeinschaft der Hotel - und Gastwirtevereinc in Wiesbaden
und der Tariflommlsfion der vereinigten Angestelltenver-
bände Wiesbadens am 21. Mai 1920 abgeschlossene Tarifver¬
trag , sowie der hierzu am 16. Juni 1920 vereinbarte Nach¬
trag zur Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen im
Hotel - und Gastwirtsgewerbe oemäß 8 2 der Verordnung vom
28. Dezember 1918 (Reichs -Gesetzbl. S . 1466) für das Gebiet
der Stadt Wiesbaden für allgemein verbindlich erklärt . Die "

„Unter die Fuchtel willst du ihn nehmen ? Schön ! Und
dre Dienstzeit als Gemeiner ist mir ganz gut bekommen!
Warrim ,oll sie bei ihm nicht anschlagen ? Vor allem, wenn
er Vorgesetzte bekommt , die Haare ans den Zähnen haben !"
Er wandte sich an Maria . „Du wirst nun begreifen , warum
ick deinem Manne nicht das Gut verschrieb ! Geaen dich mußt
ich mein Lebenswerk verteidige « ! Jawohl , gegen dich!"

^ Er ging in sein Schlafzimmer zurück. Die gute Gusie
saß da immer noch auf einem Stuhl und weinte.

»Lege dich aufs Ohr . altes Haus ! Unsere letzten Kräfte
werden wir in der nächsiön Zeit gebrauchen ! Und ich sage
dir trotzdem : der „Schuß im Blute " ist für uns Wärhahns
gut . nur richtia anqepackt muß die Sache werden . Und jetzt
v a ck ich an !"

Schluchzend schlich die alte Mamsell aus dem Zimmer.
Die Geschwister vertrugen sich schon längst nicht gut.

Gretel war nun achtzehn geworden und fing an nach dem
Freier zu schielen. Da war solch ein Jlusbund von Bruder
keine crfrenlfchc Erscheinung . Die Mutter aber gab sich die
erdenklichste Mühe , immer wieder zwischen den beiden einen
Ausgleich zu schaffen. Meistens erreichte sie das , indem sie
ihrem Sohn Geld zusteckte. Lange ober dauerte der Frieden
nie . Der Vater aber stand aanz unter Muckers Einfluß.
Der ließ die Karre lausen , um weniasiens Ruhe im Haus
zu haben . Maria hatte gelernt . Szenen aiifznfiihren , die ihn
in die Kaiserpfalz nach Fritzlar trieben . Ein paarmal war
er sogar über Nacht dort geblieben , obgleich der Heimweg
keine DretvierteNnuden weit war . Er fing stark an zu trin-
ken. Zur Verzweiflung seiner Frau wurde er auch nach¬
lässig in feigem Anzüge . Einmal warf sie ihm in Gegen-
warf ihrer Tochter sogar die Worte an den Kopf:
^ „Du bist wirklich ein Bauer geblieben , wirst niemals ein
Herrenmensch ! Dein Vater bat aanz recht, daß er dir das
Gut nicht übergibt ! Nachgerade sehe ich's ein !"

Der Gretel fuhr der Kops hoch. Wie Schuppen fiel es ihr
von den Augen , welche Ursache der hefckge Streit ihrer Eltern
hatte . In ihren Augen verfocht die Mutter Ansprüche, die

Ke rechtist waren — und die Großvater nickt einzuräumen ge¬

willt war . Der Vater aber hatte nicht die Kraft , sie durch¬
zusetzen . . . Da schmiegte sie sich an ihre schöne Mutter.
Ihre Worte galten ihr nun erst recht als Evangelium : über
den Vater zuckte sie verächtlich die Achseln, und auf Groß¬
vater wurde sie wütend . Denn wie sollte denn das einmal
werden , wenn ein Freier kam? Dann war Großvater die
ausschlaggebende Person , und wer ihr und der Mutter will¬
kommen war , würde es „diesem Bauer " schwerlich sein. Groß-
vater konnte man nicht schlimmer ärgern , als wenn man die
alte Gusie schlecht behandelte . Wenn es die zu ärgern galt,
war sie sogar mit ihrem Bruder einiq . . .

Hans dachte nicht an morgen ! Runter von der Schule,
das blieb die Hauptsache ! Er arbeitete sich nicht tot — und
der Enkel des Oekonomierats Wärhahn hatte Kredit in Fritz¬
lar und Nmqebuna . ?lls er wieder hnmpeln konnte , Hack¬
er allen Grund , fick nber seinen Vater zi» wundern . Der
packte ihn fest an . Vorerst mußte er im Bureau arbeiten.
Da steckte sich Hans hinter seine Äintter . Die versuchte auch
gleich ihn zu trösten.

.„Vater und Großvater sind böse auf dich. Und wahrlich
nicht mit unrecht !! Halt die Ohren steif, dann wirft du zu
Ostern auf eine Vorbereitiingsanstalt getan , damit du wenig¬
stens das Zeugnis zum Einjährigen bekommst!"

Noch einmal auf die Schulbank zu klettern , war gar nicht
nach seinem Geschmack. Ums Dienen würde er sich schon
drücken können . Aber er sagte nichts . . .

Winter war 's geworden bis sein Bein wieder vollkommen
in Ordnung war . Draußen gab es in der Landwirtschaft
nichts zu tun fetzt, da griff er nach der Büchse. Und wenn
er eine« Hasen qefchosien hatte , marschierte er qeraden Wegs
nach Fritzlar . Mit dem Wirt einer Kneipe , in der vorwiegend
Arbeiter verkehrten , batte er ein Jshkommen getroffen : dem
lieferte er das Wild ab. das auf seine Zeche angerechnet wurde.
Und als er einmal einen Rehbock brachte, lud er ein paar
Leute , die immer gegen Abend dort anzutrefsen waren , znm
Frcitrnnk ein . Immer mehr setzten nch an den Tisch, sodaß
die Zeche bedeutend qrtttzer wurde als sein Guthaben . Der
Wirt störte das weiter nickt. iöot .tf. folgt .)
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Samstag , 11 . September 1920
Memeine Verbindlichkeit beginnt mit dem 1. August 1920.
Zjc erstreikt sich nicht auf Konditoreien . Konditorei -Koffees.
Privatpensioncn , (Pensionen . Fremdenheime ) und Sana¬
torien, sowie das Kirr - und Badhaus Kölnischer Hof. Die
Ausdehnung auf den letztgenannten Betrieb bleibt Vor¬
behalten.

Freireligiöse Erbauung . Nachdem Herr Prediger
xschien  voriges Mal über das fundamentale Thema : Gibt
es einen Gott ? gesprochen hat . setzt er die Erörterung der
religiösen Grundlagen fort , iirdem .er diesen Sonntag,
1Z. Sept ., früh 10 Uhr , im Bürgersaale des Rathauses das
Knlich wichtige Problem zur Betrachtung stellt : Gibt cs
ein Jenseits?  Der Zutritt ist wie immer frei für
Jedermann.

tturhaus :: Theater :: Vortrage :: Vereine usw.
Kurhaus . Der Ball,  der heute Samstag abend in

sämtlichen Sälen des Kurhauses stattfindet , beginnt bereits
um 7 Uhr . Aller Voraussicht nach dürfte sich derselbe , nach
der Zahl der bereits gelbsten Karten und nach den vielen
auswärtigen Anfragen zu urteilen , eines großen Besuches zu
erfreuen haben . Für das Parkett des Saales sollen wenn
irgend möglich, Damen : Gesellschaftstoilctte . Herren : Frack
»der Smoking tragen . Für Zuschauer , die nur die Galerie
besuchen, besteht keine Vorschrift hinsichtlich des Anzuges.

Staatstheatcr Wiesbaden.  Die nächste Wieder¬
holung des so beifällig aufgenommenen Lustspiels „Amphi-
tmrm" von Mokiere in der Nebersetzuug von Fritz Rumpf
ist für Montag , den 18. Sept ., vorgesehen . Die Aufführung
beginnt um 7 Uhr . Der Vorverkauf beginnt Samstag , den
II. Sept . Am Mittwoch , den 15. Sept, , beginnen die Abon-
nementsvorstellnngen  und zwar in nachstehender
Reihenfolge: Mittwoch . Ab. B . Boheme . Donnerstag , Ab D„
Kidclio. Freitag , Ab. C.. Jugend . Samstag , Ab. A„ Boccaccio.

Heiterer Abend.  Nach längerer Pause findet am
nächsten Dienstag wieder ein heiterer Bolksmiterihaltungs-
-benü außer Abonnement im Wintergarten statt . Es ist der
Leitung gelungen , zu diesem Abend Max Hofpauer,  den
gemüt- und humorvollen Dortragsmcisler aus München , zu
gewinnen.

Der Verein für das Deutschtum im Ausland
iOrtsgruvvc Wiesbaden ) hält am Montag , den 15. Sept ., abends
8.30 Uhr, bei Wies seine Haupt-Mitgliederversammlung ab. Tages¬
ordnung: 1. Bericht des Hrn . Studienrats Dr . Keller über die
Narburger Hauptversammlung . 2. Die Tätigkeit der beiden Orts¬
gruppen im bevorstehenden Winter . 3. Neuwahl des Vorstandes,
lln schließend: Geselliges Zusammensein.

Äu§ Nassau und Nachbargebieten.
* Laugenschwalbach. 9. Sept . Städtisches.  In der

letzten Stadtverordnetenversammlung wurde auf Antrag des
Magistrats beschlossen, den Schlachthofzmang aufzuheben
unter der Voraussetzung , daß eine günstige Verwertung des
.Schlachthofs zu anderen Zwecken möglich ist. Tie Veran¬
lassung zu dem Antrag war die Unrentabilität des Unter¬
nehmens . Einer Einnahme von rund 2500 Mark jährlich
femöett 20 000 Mark Ausgaben gegenüber . Die für Wetter¬
führung des Betriebes nötigen Reparaturkosten waren auf
100 900 Mark veranschlagt , wozu noch eine bestehende Schul¬
denlast von 100 00 Mark kommt , — Weiter wurde in der
Versammlung Beschluß gefaßt über Aufstellung von Leit¬
sätzen für eine gemeinsame Verwaltung des Bades mit dem
Rskus . Mit dem 1. November ist nämlich die Tätigkeit der
bisherigen Pachtgesells Haft beendet . «Weitere Verhandlungen
sollen noch geführt werden . — Ein Vermächtnis des ver¬
storbenen Christ . Valtzer II . in Höhe von etwa 70000 Mark
zu Gunsten bedürftiger Kranken als Nachvermächtnis zur
Jarl und Maria Baltzer -Stiftung " wurde angenommen.

** Limburg, 10. Sept . Ä n ch ein Zeichen der Zeit.
Vom .Klapperstorch überrascht wurde ein Mädchen von Oders¬
fach (bei Wei :burg ) . als es von einem Tanzvergnügen in der
Nachbarschaft des Nachts mit ihrem Begleiter nach Hause
gehen wollte.

* Frankfurt , 10. Sept . Gewinnbeteiligung der
Arbeiter am Gaswerk.  Die Leitung des Gaswerks
ist gegenwärtig damit beschäftigt, Pläne auszuarbetten , die
den Arbeitern eine Gewinnbeteiligung  sichern . Sie
holt hierfür in Deutschland und im Ausland Gutachten von
Betrieben ein . die ähnliche Einrichtungen halben. Der Stand¬
punkt der Arbeiterschaft gegenüber diesem neuen System ist
chx geteilt.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Gefährliche Einbrecher . Wiesbaden.  8 . Sept.

Durch ein offenstehendes Fenster im Hotel Regina in der
Eonnenbergevstraße stiegen der Küfer Karl Meisen¬
heim  er aus Oestrich und sein Freund Karl Ullrich  von
hier ein , rollten im Ranchsalon den großen indischen Teppich
zusammen und nahmen aus dem anstoßenden Speisezimmer
cht Flaschen Likör . Den Teppich , der einen Wert von 8000
Mark hatte , verkauften die Diebe in Frankfurt für 200 Mark,
den Schnaps tranken sie selbst. Beide , denen noch weitere
iö Diebstähle zur Last gelegt werden , die demnächst zur Ab¬
urteilung kommen, hatten sich heute vor der Strafkammer zu
»» antworten . Meisenheimer , gegen den ein Jahr Zucht¬
haus beantragt war , erhielt 9 Monate Gefängnis , das Ber-

Wiesbaderrer Zeitung
fahren gegen Ullrich wurde abgetrennt , da derselbe , infolge
Skahrungsverweigerrmg im Gefängnis . verhandlungS-
nn fähig ist.

vermischter.
Di « mutmaßliche Ursache -es Erdbebens in Italien.

AIS Ursache des Erdbebens in Italien kommt nach einer Mit¬
teilung der Zentralstelle für Erdbebensorschung in Jena eine
weitere S ch ol l e n s e n ku ng im O stflü gel der
Umrandung des Golfes von Genua  in Frage , die
eine gewaltige Einbruchszone der Erdrinde darstellt.

Bvnr Erdbeben im nördlichen Toskana wurden besonders
auch Kirchen und Klöster stark mitgenommen So erlitt das
St . Anna -Kloster in Piava Toseina ernsten Schaden . Im
gleichnamigen Dorfe wurden sechs Personen verschüttet . In
Casftglionc wurden eine Frau und ein Kind in der ein-
stttrzendcn Kirche begraben . In Corcino sind mit der Kirche
fast alle Häuser eingestürzt . Ans dem Kloster von Camaiorc
sind die Nonnen geflohen , um im Freien zu übernachten.
Das nur auf einem Saumweg erreichbare Apcnninen -Nest
Crotta weist über zehn Tote auf.

Mord an einer Krankenpflegerin . In Potsdam ist eine
52jährige Krankenpflegerin in ihrer Wohnung mit einer
Gardinenschnur erdrosselt aufgesunden worden Aus der
Wohnung wurden sämtliche Schwuckiachcn geraubt.

Das Explostonsnnglück bei Wilhelmshaven Bei den
Anfräumungsarbeiten an der Ungliicksstätte von Mariensiel
sind bisher 15 Tote  festgestellt worben , darunter die bereits
gemeldeten fünf Feuerwehrleute . Acht Seichen wurden bis¬
her geborgen . Als schwerverlietzt sind 12. nicht 21. zu ver¬
zeichnen. Leichtverletzt ist eine Person Die Aufrämnungs-
nrbeiten sind noch nicht beendet . Es besteht die Möglichkeit,
daß noch zwei oder drei Leichen unter den Trümmern liegen.
Die Gefahr einer Weiterveribreituna des Feuers ist beseitigt.

Grubenunglück . Die „Schlesische Volkszeitung " meldet
aus Hinüenbnrg : Ans der Concordia -Grube kamen, als im
AndreaAflötz ein schlechter Wagen ausranaiert werden sollte,
mehrere Förderwagen ins Rollen , rasten mit größter
Schnelligkeit bergab und überraschten auf der Strecke
mehrere Grubenarbeiter , von denen drei getötet  und zwei
schwer verletzt wurden.

Sport.
Aus der Wiesbadener Schachwolt. Dr . Hartlaub

aus Bremen , einer der besten deutschen Schachamateure , der
zurzeit zur Kur hier weilt , aaid am lebten Dienstag nach¬
mittag im Caf« Maldaner eine S i m u l t a n v o r st e l l u n g,
in der er nicht weniger als 22 Spieler zu Gegnern hatte , un¬
geachtet die zahlreichen „Kibitze". die der Vorstellung a' s 3it=
schauer beiwohnten und sich lebhaft bei der Beratung beteilig¬
ten . Trotz dieser Hilfe auf der Gegenseite gelang es dem
Meisteranrateur , 20 Partien zu gewinnen . Er verlor nur
gegen die Herren Lehrer W - Lesweiler  und Profeffor
Petersen.  Die lebhafte glänzende Spielweise Dr . Hart-
lanbS , der übrigens auch hervorragender Problemkomponist
ist, erregten allgemeine Bewunderung . — Bei dieser Ge¬
legenheit bat sich übrigens gezeigt , wie groß doch hier die
Zahl der Freunde des königlichen Spieles ist. Leider fehlt
der organisatorische Zusammenhalt , da der hiesige Schach¬
verein in dieser Hinsicht iede Initiative vermissen läßt . Eine
kürzlich erfolgte Aufforderung des Schachvereins Höchst zu
einem Vereins -Wettspiel auf 24 Brettern mußte ahgeleynt
werden , da die nötige Organisation für eine solche Veranstal¬
tung fehlte . Im Interesse des Schachspiers ist die st Indolenz
zu bedauern Aber vielleicht besinnt sich der Schachverein
dirrch diese Anregung wieder aus sein Dasein , was von allen
Freunden der Schachkunft lebhaft begrüßt würde . Ir.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin . IQ. September 1920-

Kricgsaulclbc . . . .
V.K.

79 -50
L.R.

79 .50 Deutsche Erdöl. . . .
V.K.

1900*
L.K.

1Q90-i Relchsanlelhe . . . fifi.30 68 -50 Deutsch Luxemburg 912 - 319 . -Br/2. . . do. . 58 90 59 . - Deutsche Watten . . 400 - 403 .503 . . . do. 60 .75 61- Gelsenkirchen . . . . 317 75 319 . -t -Pr. Konsols. 69 .10 69 .10 Harrener. 352 - 375 . -
Bi/j Pr. Konsols. . . . 57 .50 57 -30 Höchster Farbwerke 359 .75 360 . -3 . . . . do. 53 -10 53 -10 Kali Aschersleben. . 434 - - 440 . -
Scbuntung. 666 -75 662 -

Kosth. Cellulose . . .
lahmerer.

289 .75
197 . -

287 .75
190 . -

Hansa .
Hamburg-Amerika .
Nordd. Uoyd.

187 60
289 .50
189 50

Laurahfltte.
Lindes Eismasch. . .

361 . -
240 . -

359 .87
252 . -

181 -50 182 -25 Obersehles. Eisen . . 254 . - 260 . -
Berl. Hcndelsges. . 212- 213- Phönix . 493 . - 499 -50Darmstädt. Bank . . 141 . - 1*0 -50 Rheinische Metall . . 349 .75 360 . -
Deutsche Bank 267 50 271 . - Rhein. Stahlwerke. . 403 . - 343 . -
Disconto Commandit 204 50 204 50 Riebek Montan . 355 - 356 . -
Dresdner Bank 174 50 175 - Schuckert. 201 50 201-Adlerwerke. . . 259 - 258 .25 Siemens&Haiske . . 250 .50 251 . -
All gern. Elektriz.
Badische Anilin . .

275 .50 281 .50 Ver. 081». Rottw. . . 321 - 323 .50
460 -- 465 - Westereg. Alkali. . . 792 . - 3"0 . -

Bergmann Elektriz. . 232 . - 231 .50 Zellstoff Waldhof . 372 - 373 .25Bochrmer Gnss . . . 595 - 650 - - Neuguinea . . . . 905 . - 898 -BuderuH. 420 . -
325 -

439 . - -
325 -

824 -
699 50

312 . -
705 . -Chem. Griesheim . . Otari Genusseh. . . .

Obern. Albert . . . . 635. 632 - Türkenlose. 500 . - 500 -
Daimler Motoren 210 . - 210 - Ungar. Kronenrente 25 - 25 25
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Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Heist ngfors.
Italien . . .
London. .
New-York' . '
Paris.
Schweiz. *.
Spanien. V" “ ‘|
Oesterreich- Ungarn. .
Wen (in Deutsch-Oesterr. abgestempolt
Budapest. . . ” **” ’ I ****’ .

9 Sept. 1920
Held

1653 -35
746 > 5
741 -75

1061 .40
173 .20
229 .75
186 .05
52 -35

355 .65
859 -10
774 20

22 -47
22 .09‘fe

80 80
18 -83

Brief
1656 -65
748 2̂5
743 -25

1063 .60
174 .20
230 25
186 .45

52 -45
356 35
860 -90
780 40

„ 22 5322.1512
81-
18 87

10 Sept. 1920
Geld

1669 -35
380 -60
755 -25
743 .25

1078
173 80
229 -75
187 55

53 .0712
357 -60
871 .60
786 70

23 -72
23 -841-
82 .021s

19 48

Brief
1672 -65

381 40
756 -25
744 -75

1081 -10
174 20
230 -25
187 .95

53 . 171s
358 40
373 40
788 -30

23 78
23 90’,»
82 .221t

IS .52
Börsen und Banden.

Der Reichsbankauswcis vom 31. August zeigt , wie schon
kurz gemeldet , die unerfreuliche Tatsache einer weiteren
Steigerung des Notenumlaufs um 1747.9 Millionen Mart
auf 58 401 Millionen Mark gegen eine Zunahme von 238.7
Millionen auf 28 492 Millionen in der gleichen Woche des
Vorjahres . Auch der Umlauf an Darlehnskassenscheinen ist
um 184.7 Millionen auf 13 266.4 Millionen gestiegen, und der
Darlehnsbestanö bei den Darlehnsläsien erhöhte sich infolge
von Neuausleihungen um 796 Millionen auf 32628 Millio¬
nen . Die Anlagen in Wechsel usw. sind um 4998 Millionen
fitt'f 46 379 Millionen angeroachsen : andererseits haben auch
dir fremden Gelder um 3721 Millionen ans 15 771 Millionen
zugcnommen . lEnde August 1919 hielten sich Anlagen - und
Dcpositen -Zunahmen auf gleicher Höhe.)

Tiroler Bank . Unter Mitwirkung der Deutschen Bank
soll in Innsbruck die Tiroler Bank  mit 30 Millio¬
nen Mark Grundkapital errichtet werden . An der Kapital¬
beschaffung wird sich mit ic einem Drittel das Land Tirol,
die Deutsche Bank und die Gruppe des Credito Italiens
beteiligen.

Han- elsnachrichten.
Steigende englische Ausfuhrzaylen . Aus London.

9. Sept, . wird gemeldet : Der Wert der Einfuhr  betrug
im Monat August Lst. 163 354 578, das sind Lst. 4 505 319 mehr,
der Wert öer .Ausfuhr  Lst . 114 903 335. gleich 40 129 738
mehr al § zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Das Ende der internationalen Zuckerkonoention. Einer Mel¬
dung aus Brüssel.  7 . Sept . zufolge berichtet der „Moniteur " ,
daß infolge verschiedener Kündigungen die internationale Zucker-
koievenfton von 1903 ab 1. September d. Js . auisehört bade, zubestehen.

Industrie.
Abschlüsse industrieller Gesellschaften. Der Aufsichtsrat

der Motorenfabrik Obe rnrsel  Aktien -Gestllschaft
schägt für das Geschäftsiahr 1919/30 die Verteilung
von 20 (im Vorjahre 35) Prozent Dividende vor . — Bei
der Maschinenfabrik Luther  A .-G., Braunschweig,
ergibt sich für das Geschäftsjahr 1919/20 nach reichlichen Ab¬
schreibungen ein Reingewinn von M . 1 494:106 (i. D.
M . 485 782). Von dem nach Dotieruna beider Reservefonds
mit zusammen M 146 958 (M . 98 281) und der Beamten - und
Arl' eiter -Unterstütznngsfonds (je M . 75 000) verbleibenden
Rest wird eine Tivivende von 18 Prozent aui die alte«
Aktien und 8 und 9 Prozent auf die jungen Aktien verteilt.

Von Villen Beilen.
die angeboten werden, wird be¬
stimmt einer  Sie nicht enttäu¬
schen— dafür bürgt sein Name—

ntinental
Reifen
Für Kraftwagen idealste Be¬
reifung mit der abnehmbaren

Original - Felge Continental

Hauptschriftlciter: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutscheu. auswärtige Politik : B . G r o t h u 8; für Kunst,
Wissenschaft, Unterhaltung?» u. volkswirtschaftl. Teil : B. E. Eiseuberger;
für Stadt - und Landnachrichte», Gericht und Sport : Heinz  G o r r e n z:
für die Anzeigen: Joh . Batzler;  Druck u. Verlag der Wiesbadener

B c r I a g L- A « st a lt G. m. b. H., sämtlich iu Wiesbaden.r->
Statt Karten.

Die Verlobung ihrer Tochter Hedwig
mit dem kgl. preussischen Leutnant a. D.
Herrn cand. med. Hübener zeigen er¬
gebenst an

Geheimer Justizrat
Dr. Eduard iWeese
Erst. Staatsanwalt a. D. u.

Sonnenberg, Frau Hedwig
Sept. 1920. _ geb. Wietholtz.

Hedwig Meese
August Hiibener

Verlobte
Sonnenberg, Nienstedt, September 1920.

m Amtlich- Bekanntmachung.
Fkrzeichnis  der in der Zeit vom 31. August
d>s einschließlich6. September 1920 bei der Polizei-

_ Direktion angemeldeten Fundsachen:
, Gefunden:  Goldene Brosche mit 2 Diaman-
E«. i dünnes goldenes Damenarmbanö . 1 Paar
^erren -Glace-Handschube. 1 Schachtel mit 2 Tran¬
igen von Double, 1 Handbeutel mit Taschentuch,i goldenes Armband mit goldener Damenuhr,
, « vazlerstock, 2 Wegekarten vom Rheingebiet.
\ Damcn -Nickelbrillc, 1 Geldtasche mit Inhalt,

Dainen-Rcgenfchirm, 6 Taschentücher. 1 Porte-
'»vnnaie mit Inh . — Zugelaufen:  3 Hunde.

Wolizei -Direktiim Wiesbaden . (« 8

Konsum - Verein
für Wiesbaden und Umgegend e. G. m. b. H.
Büro:hellmimdstr. 45 Wiesbaden Telefon: 489, 490.

Die Zrvangsbervirtschaftung für Kartoffeln ist am 15 . Sep¬
tember beendet . Wir werden daher wie in Friedenszeiten , für die¬
jenigen unserer Mitglieder , die ihren Winterbedarf bei uns eindecken
wollen , den Einkauf übernehmen . Ueber den Preis können nähere
Angaben noch nicht gemacht werden . Wir bitten unsere Mitglieder,

die Kartoffeln zur Einkellerung
von uns beziehen wollen , sich in die in den Läden aufliegenden Listen
eintragen zu wollen.

Oer Vorstand.

Klubsessel
in echtem Leder.

Vorteilhafter Bezug direkt ab:
Fabrik feiner Sitzmöbel

Berg &Co., Bismarckr. I9.J
In unser Handelsregister A Nr . 799 wurde

heute bei der Firma : „Pension Winter Inh . Frau
Lina Mevcr Witwe" in Wiesbaden folgendes ein¬
getragen : Das Geschäft ist auf den Kaufmann
Carl Böttcher in Wiesbaden übergegangen. Die
Firma lautet jetzt: „Pension Winter Inhaber Carl
Böttcher". Der Uebergang der in dem Betrieb« des
Geschäfts begründeten Korderungen und Verbind¬
lichkeiten,ist bei dem Erwerb« des Geschäfts durch
den Kaufmann Carl Böttcher ausgeschlossen. Der
Ebefrau Else Böttcher in Wiesbaden ist Prokuraerteilt.

Wiesbaden, den 4. September 1920.
_Das Amtsgericht. Abteilung 17. («-« «

In unser Handelsregister B wurde heute unter
Nummer 399 eine Gesellschaft mit beschränkter
Haltung unter der Firma : „Gesellschaft Industrie
I . I . A. Auzies mit beschränkter Haftung" mit
dem Sitze in Wiesbaden eingetragen . Gegenstand
des Unternehmens ist der Betrieb der cheinischen
Industrie in ihren verschiedenen Zweigen, sowie
der Handel mtt allen chemischen Produkten und
deren Rohmaierialien . Das Stammkapital der
Gesellschaft beträgt 29 900 M Zum Geschäfts¬
führer ist der Ingenieur Dr . Jules A. A. AuzieS
zu Wiesbaden bestellt. Der Gesellfchastsvcrtrag ist
am 8. August 1920 festgestellt.

Wiesbaden, den 4. September 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung N.
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^ ^ . Madame Butterfly.
Japanische Tragödie in 3 Akten. Stach John L. Lang und
David Bclasco »an L. Jllica Und ®. Gtacosa . Deutsch
>oit Alfred Brüggcmann . » ,'Ufit von lÄiucomc Pueeittt.

Cho-Cho-Laii , ge». Butterfly
Leutnant Linkcrton .
Kate Linkerton . . .
Konsul Eharplch . ,
Goro , Nakodo . . * i
Suzuki , Dienerin . ,
Der Fürst ftccmadory .
Der Onkel Bonze . .
Der Onkel Ankusidc . .
Die Mutter Butterflys
Die Tante.
Die Base .
Der Kaiserliche Kommissar
Der Standesbeamte
Das Kind „Kummet

Mur . Alferman»
Ludwig Rvsfmann
Mar . Rebcnschütz
®eerd Herrn . Anüra
Heinrich Schorn
Ruth Wolsfreim
Fritz Mcchler
Alexander KipniS
Friedrich Schmidt
Minna Engclmann
Emmy Dierkes
Anna Schneider
Andreas Becker
Hermann Nerking
Sophie Dähler

verwandte , Freunde und Freundinnen Butterflys, - Diener.
Nagasaki . — In unserer Zeit.

Ende gegen 9.80 Uhr.
Spielplan:  Sonntag , 15.30 HO*: Lohengrln . —

Montag , 7 Uhr : Amphitryon . — Dienstag , «.30 Uhr : Der
fliegende Holländer . — Mittwoch, 7 Uhr : Die Boheme.
Ab. B . — Donnerstag , g.3g Uhr : Fidclio . Ab. D . —
Freitag , 7 Uhr : Fugend . Ab. E. — Samstag , 6.30 Uhr-
Boccaccio . Ab. A. — Sonntag , 2.80 Uhr : Der Herr Sena¬
tor . (Sonöervorst .) «.80 Uhr : « armen . Aufgeh . Ab.

- ------ Residenz - Theater . --- ----
Samstag , den 11. September . Anfang 7 Uhr.
^ Schwarzwnldmädcl.
Operette in 3 Akten von A. Neidhart . Musik von L Jcsicl.

I » de« Hatiptrvllen sind bcschüftigt die Damen : Stunt
Haihky , Ria Urban , Mizzi Will , Christa Winkcllowsky,
Gisela Wurm, ' die Herren : Eduard Bätz, OLkar Bugge,
F . W. Licskc, Hermann Barndal , Josef Wildt.

Ende 9.30 Uhr.
Sonntag , nachm. : Glücksmiidel. Abends : Fräulein Puck.

----- Rurhaus zu Wiesbaden. —
Samstag , den 11. September.

t - 5.30 Uhr . Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzeri.
Residenz - Theater - Orchester, verstärkt durch Musiker der
Ortsgruppe Wiesbaden . Leitung : Herr Paul Frendenberg.

t . Marsch von Fliege . — 2. Onoertnre zur Oper „Der
König non Avctop von Adam. — 3. La Paloma , Serenade
von Balsour .̂ — 4. Mascottc -Balsc von Dal . Grimm . —
5) Ouvertüre zur Oper „Der Fcenscc" von Slnber . —
6. Siamesische Wachtparabc von Lincke. — 7. Potpourri
aus der Operette „Der Bettclstudcnt " von Millöcker. —
8. Konzert -Galopp yo» Boß.

Ab 7 Uhr abends : NM in sämtlichen Sälen.
Ntchtabonncnten 20.Ä Abonnenten u. Knrtarkartcninh . 1V.«

Preiswert« «.
Diners »1520 ».
Soupers *15«.20 »

( ? 0Bfhiirh und gut angerichtetSV4»lUf llufl die einzeln.Platten.

Vorzüglich
in jeder Bezie¬
hung speisen
Sie im

Hotel -Restaurant
Fürstenhof
32 Sonnenberger Strasse,

Links gegenüber dem Kurgarten.

Stadtbekannt für feinste Rüdie.
Nur Prima Flaschenweine von ffl. 18.- ab

«Üi !F.358

Zahn- Praxis
August Klein

Herderstrasse 19.

Schonende Behandlung . - Mässige Preise.
Sprechstunden 9—1 und 3—6. I* 56«2

Zeige hiermit an, dass ich meine
Praxis wieder aufgenommen habe.
Büro : Wilhelmstrasse 18.

il Dr. Schröder.
[2372

Bekanntmachung.
Der Delegierte der Hoben Interalliierten Kom¬

mission in Wiesbaden setzt mich in Kenntnis von
der folgenden Verfügung betreffs des öffentlichen
Verkehrs auf dem Bürgersteig vor dem Schloß.
Diele wird hierdurch der Bevölkerung bekamit-
gegeben:

1. Das Begehen des Bürgersteiges hinter dem
Posten, zwischen diesem und dem Schilder¬
haus ist verboten.

2. Das Begehen des Bürgersteiges vor dem
Posten ist nur in einem Abstand von min¬
destens 1 Meter gestattet.

I . Falls ein Auto vor der Haupttreppe hält,
kann der Verkehr auf dem Bürgersteig vor¬
der Eingangstüre unterbrochen werden, so¬
lange der Wagen hält . Dies wird in jenem
Falle leicht aus der Haltung des Postens in
der Mitte des Bürgersteiges ersichtlich sein.

Wiesbaden, den 3. Sevtember 1920.
L «: Polizei-Präsident, ges. Krause,  ( 437

Täglich 3 Spezialgeridite : Mk. 4.- , 5.- , 6.-

samsVag: Fisch - u.'Rebhuhn -Essen
1 junges Rebhuhn , Kraut und Kartoffeln Mk. 15.- .

2371

VEREIN FÜR KUNST UND LITERATUR E . V.
MAINZ

Donnerstag , 16. Sept 1920, abends 7 Uhr zu Mainz in der Christuskirche

KONZERT
DES BERLINER DOMCHORES

Leitung : Professor Hugo Rüdel , Orgel : Wilhelm Kempff.
Werke von Palestrina , Bach, Croce, Bruch, Cotti u. A. Becher.

KARTEN : votn 8. September 1920 an bei Kittlitz, Sdiott & Bieter in Mainz
(Telephon 1096), 1 Stunde vor Beginn am Kirdieneiugang.

EINTRITTSPREISE : Nummerierte Plätze Mk. 15- (Mitglieder bis 7. 9. einschl.
ermässigter Preis), nummerierte Rüdeplätze Mk. 10.—,
nicht nummerierte Plätze (Klappstühle) Mk. 5.—.

■_ (2274

Meisterschule m Vortrag
(Rollen -Studium - "Rezitation - Gesangs-Vortrag - Redekunst)

Dramaturg Ädolph Tormin
"Beginn des Wintersemesters : 15. September 1920.
Anmeldungen schriftlich oder mündlich (9- 10 und 2—4 Ohr).

Zietenring 4.

Milli
Wir laden die Mitglieder und Freunde unserer Partei mit ihren

Familien zu einem

Geselligen Zusammensein
im paulinenschlötzchen zu Wiesbaden
am Sonntag , den 12. Sept. 1920, nachm. 3 Uhr,
böflichst ein . Reben Ansprachen der Herren Abgeordneten Dr . W. F. Kalle-
Biebrich, Carl Hcpp-Scelbach und Th. Seibcrt -Frankfnrt am Dkain werden
gesangliche, deklamatorische und musikalische Vorträge von Frau Banrat
Haeufer , Fräulein Acnne Dörner , Frau Elsa Gorrenz, der Herren Rudolf
Dietz und A. Osterhaus , des S.chuh'schen Quartetts und der Kapelle des
Musikvercins für mannigfache Unterhaltung sorgen.

Der Vorstand, (2351

Telephon S4SS.

Cllmr.

KlNlttkA
Stück von Mk . 1 .— an.

FOMWÜkotVePfd .Mk.lÄ

feöt MM
7 , Pfund Mk . 2. i

regelmäßig neue Ankünfte.

Sofort beziehbar

Einfamilienhaus
im Reckartal bei Heidelberg . 8 Zimmer,
Veranda , ohne Zubehör . Obstg., elektr. Licht,
Wasserleitung . Preis 128 Mille . Anzahlg.
ca. 100 Mille . Off. erbeten unt . Z. 569 an
die Geschäftsstelle d. BI ., Nikolasstr. 11.

Haarnetze
Hauben 2 — Mk., Stirn 2,75 Mk., echtes Haar.

Dette,  Michelsberg 6.

r
Uaufgesuch.

V.

Billa
m. mindest. 5 groß.
Zimmern ,Nebengel.
Garten etc. i. Preis
bis 250 Mille (Sin-
zahlung. n. Wunsch!
wird zu kaufen ges.
Gest. Off. erb. an

Fr . Jooss , 3
yeilbronn a lt »y

Baldigst gesucht für
dauernd, nahe elektrische
Haltest., pari . lev. I Tr .j
hei frenndl. Familie , die
kein Gewerbe d. Ver¬
miet. macht: 1 helles,
beanem

möbl. Zimmer
m. gut. Ösen u. leerem
lbeizbar.?! Nebenraum.
Entfvr . Bedien, u. i-ilw.
Verpfleg, f. ält . ^ --me
nach Uebereink. Geil.
Off. m. Preisung . nnt.
H 1030 a. d. (Md ), d.
Bl .. Nikolasstr. 11.

Zuverl . best. Allein¬
mädchen für sof. od. spät,
ges. Borzust. Sumst , u.
Sonntag vm. bis 3 Uhr.
Grobe Bnvgstraßc 7. 3.
Antonie Aloem. i*iiis

Unter Garantie
nach Blaß : Straßenkleid,
v. 50 Ji  an , mod. Blu¬
sen u. Röcke 20 M Aen-
derungeu bill. Schmidt.
D.-Schn.. Lanagasse 28. 2.

Stempelr
Schilder. Grav .. Cliches

fertigt H. Götzen.
Langgaffe 37. Tel. 2420

!l
werd. mit echtem Robr

billig geflochten
Christian Schuhmacher,
Dotzbeimer Str . 118, 3.

Karte genügt. <22I3

Zeichnungs -Einladung

/2°/0

m. 60 000 000
m SHWwrle cinHore MIWlWkkMidiiam

der

SikAMKKslsle WkUeWO
zu Berlin.

Di« Siemens & Halske Aktie,igcscllschastr» Berlin gibt

mm. 31t.fiOOOOOO’Ô /-"/cDmNenMerke mINareTeilschllliivttsAeibüWL
Zinstermine : Juni/Dczemher ; erster Zinsschein fällig 1. Juni 1621.

Rückzahlung vom 1. Dezember 1928 bis längstens 1959,
Stück 60 000 au twm. Mk. 1000

aus . deren Zulassung zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse be-antragt werden wird . .
Bis zur Einlösung dieser Teilschuldverschreibnirgcnverpflichtet sich die

Schuldnerin , zur Sicherheit für auderivelte Verpflichtungen, insbesondere neu
auszngebcnde Teilschnlöverschreibungcn, ihren Grundbesitz nicht zu belasten,
es fei denn, daß die Belastung auch zugunsten der Gläubiger aus den vor¬
liegenden Tcilschuldvcrschrelbungen, soivie aus den in den Jahren 1898, 1900,
1912 und 1919 ansgegebenen Teilschuldverschreibunaen zu gleichen Rechten
erfolgt . *

Vorstehende Teilfchnlöverschreibungen werden unter nachfolgenden Br,
öiiMMgcn zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt:

1, Zeichnungen werden bis einschließlich

gleichseitig
18. September 1920

in Berlin

„ Bremen
Breslau de.

„ Chemnitz•  DresdenDüsseldorf
„ Elberfeld der

Frankfurt a.

» Hamburg
. Köln
in Leipzig
.. Ludwigshafen
„ Mannheim

c. Rb

München

w Nürnberg

„ Stuttgart

Hei der Deutschen Bank,
,. .. Mitteldeutsche,, Creditbank,
., „ Deutschen Bank Filiale Bremen,
„ dem Schlesischen Bankverein Filiale

Deutschen Bank,
„ der Deutschen Bank Filiale Chemnitz,
„ ,. Deutschen Bank Filiale Dresden,
„ „ Deutschen Bank Filiale Düsseldorf,

» Äergisch-Märkifchen Bank, Filiale
Deutschen Bank, .

v .. Deutschen Bank Filiale Frankfurt.
., Mitteldeutsche» Creditbank.

„ dem Bankbause Lazard Speyer-Elliffen.
„ ^ „ Rankhause Jacob S . H. Stern.
,. der Psälzischen Bank Filiale Frankfurt a. M,
., „ Deutschen Bank Filiale Hamburg.
„ ,. Deutschen Bant , Filiale Köln.
.. Deutschen Bank Filiale Leipzig,
., „ Psälzischen Bank, t
„ „ Nbeiiiischen Creditbank,
„ „ Pfälzischen Bank Filiale Mannheim,
„ „ Deutschen Bank Filiale München.
„ „ Mitteldeutschen Creditbank Filiale

München,
* „ Psälzischen Bank Filiale München,
„ „ Deutschen Bank Filiale Nürnberg,
.. „ Rltt -ldentschen Creditbank Filiale

Nürnberg.
„ „ Pfälzischen Bank. Filiale Nürnberg,
„ „ Württembergischen Berrinsbank,

G. H. Keller's Söhne,
ZMschen Vmlr Fi!ili!eWiesbliöm.
MittelSeutslhen Creöitbmk MaleWieskSm

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstundenauf Grund des
bei den Stellen kostenfrei erhältlichen Aiimeldeformnlars entgegen--
genommen. Ein früherer Schluß der Zeichnung bleibt Mrbehalten.

2. Der Zeichnungspreis beträgt

b °!o
-abzüglich4 'Ä%o Stückzinsen vom ZahlungStage bis zum 1. Dez. 1920:
10 % des Stückzinsruabzugs werden von ihm als Kapitalertragsteuer,
aibgerechnet. Stempel der Zuteilnugsschlußnote zu Lasten der Zelchner."

3. Die Zahlung des Kaufpreises bat am 15. Oktober 1920 zu erfolgen.
Die Stücke werden vorausstchtlich in der zweiten Hälfte des Monats
Oktober erscheinen.

4. Die Zuteilung , welche sobald als möglich nach Schluß der Zeichnung
durch schriftliche Benachrichtigung der Zeichner geschieht, unterliegt dem
freien Ermessen jeder einzelnen Zeichnungsstelle.

Berlin , im September 1920.

Deutsche Dank . Mitteldeutsche Ereditbank.

Raufet
Prlaat-
Schule

Herrn , u - Clara

iiVI
Kirchgasse 22

an der Luisenstrasse.

Beginn nener
Gesamt- und Einzelkarse

für alle Fächer.
Getrennte

Damen-Abteünngen.
Ebenso Mmittap- d

AHd -Müknrse
für alle Arten

| Bncbiübrunp,
Bilanz-Abschlüsse,
kaufmänn. Rechnen,
Konto-Korrente,
Stenographie,
Maschinenschreiben

jSchönschreiben etc.
Herrn . Bein
Clara Bein

IDipl.-Kaufleute und
IDipl.- Handelslehrer.

Fernsprecher 223.

j X ' Zur Oktober beginnenden !(f

Größere Keks- und Confitürenfabrik Rheinlands
sucht für Wiesbaden und Umgegend einen

tücht.vertreter
der bei der in Frage kommenden Kundschaft gut
eingeführt ist. Angebote unter z . 568 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bll. Nikolasitraße 11. gm)

privat- Hochsfonde
(einf . u . ff . KOche)

j nimmt Frl . H. ttarGewski , geprüfte Koch- ^
4  lehrerin , Arndtstr . 5 , Anmeldung , wieder *
♦ entgegen . 3 mal wöchentl. von 9—1. Dauer : ♦
I 3 Mon. Ein Backkursus beginnt gleichzeitig , j

Mds ab̂ngeben:
3 6ummigleitschutz760X90 Mk. 1224.— p .St
1 Nietengleitschutz 760X90
1 glatter Reifen . 760X90
12 Schläuche
12 »
22

1645.—
1053.- „

150.- ..
172.- .. ..

205 .- .. ..

.710X90 „
» - . 760X90 ..
„ . . 765X105,,

Lürntiiche Reifen sind einwandfrei und voll¬
ständig neu . Die Stücke werden auch einzeln
gegen sofortige Kasse oder Nachnahme ab¬
gegeben . (2368
Arthur Penney , Wiesbaden

Sartoriusstr . 8 . Tefefon 8318,
In unser Handelsregister B wurde heute unter

Nummer 389 eine Gesellschaft mit beschränkter Hast
tung unter der Firma : „Allgemeine Metallurgie
Gescllickaft mit beschränkter Haftung" mit der»
Sitze in Wiesbaden eingetragen. Gegenstand des
Unternebniens ist der Betrieb der Metallurgischen
Industrie in ihren verschiedensten Branchen, u. a.
die Metallgießerei . Metallverarbeitung , Kessel-
schuniede und allgemeinerweise der Maschinenban
usw.. sowie der Handel mit rohen und verarbeite-
ten Metallen u. Ädaschinen. Das Stammkavital de«

-Gesellschaft beträgt 20 000 Lllark. Zum Geschäfts
führer ist Dr . Jules Auzies, Jngenieur -Chemiket
zu Wiesbaden bestellt. Der Gesellschaftsvertvas
ist am 5. August 1920 festgestcllt. Sind mehre«
Geschäftsführer bestellt, so wird die GesellschaN
durch einen Geschäftsführer und einen Prokuristen
vertreten . M

Wiesbaden, den 4. September 1920. ...
Las Amtsgericht. Abteilung 17.
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